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Die Bewirtschaftung der Wälder im 
bevölkerungsreichen Nordrhein-

Westfalen ist durch vielfältige Interes-
senlagen gekennzeichnet. Hierbei 
spielt auch der im bundesweiten Ver-
gleich besonders große Privatwaldan-
teil eine wichtige Rolle.  

Die Bewältigung der derzeitigen gro-
ßen Waldschäden und der Anpassungs-
bedarf im Klimawandel stellen eine er-
hebliche Herausforderung für alle mit 
dem Wald befassten Akteure dar. 

Konzepte und Instrumente

Das Land Nordrhein-Westfalen hat im 
Kontext seiner Klimaanpassungsstrate-
gie für den Wald wichtige Konzepte und 
Instrumente für die Waldbewirtschaftung 
im Klimawandel entwickelt. Dies bein-
haltet insbesondere das Waldbaukonzept, 

das Wiederbewaldungskonzept und das 
Internetportal Waldinfo.NRW. Hinzu kom-
men der Ausbau der forstlichen Standort-
karten sowie die Stärkung des forstlichen 
Umweltmonitorings und der Waldfor-
schung. Zur praktischen Anwendung der 
Konzepte und Instrumente bietet die Lan-
desforstverwaltung allgemeine fachliche 
Beratung und Schulungen an. Zudem 
unterstützt Nordrhein-Westfalen den 
Waldbesitz bei der Kalamitätsbewälti-
gung und der Entwicklung klimaange-
passter Wälder mit umfangreichen finan-
ziellen Förderangeboten.

Für die Entwicklung klimaangepass-
ter Wälder und das Aufrechterhalten 
der vielfältigen wichtigen Waldfunkti-
onen wird eine wissens- und datenba-
sierte, aktive Steuerung als notwendig 
erachtet. Dies kann – auch zur Auf-
rechterhaltung des bedeutenden Kli-

maschutzbeitrags von Wäldern und der 
Holzverwendung – im Rahmen nach-
haltiger und multifunktionaler Waldbe-
wirtschaftung erreicht werden.

Angesichts neuer Wissens- und Da-
tengrundlagen wurde das Waldbau-
konzept aktualisiert, und das Inter-
netportal Waldinfo.NRW wurde um 
zusätzliche digitale Karten und Funk-
tionen erweitert. Das Angebot digitaler 
forstlicher Standortkarten als Grundla-
ge für vielfältige Aspekte der Waldbe-
wirtschaftung wurde erweitert. Die Er-
gebnisse dieser Projekte werden in den 
nachfolgenden Artikeln vorgestellt.

Das Land Nordrhein-Westfalen wird 
sich auch zukünftig der großen Aufgabe 
der Anpassung der Wälder an den Klima-
wandel stellen und hierbei die forstliche 
Praxis mit jeweils aktuellen Wissens- und 
Datengrundlagen fachlich unterstützen.

Wälder und Waldbewirtschaftung 
in NRW im Klimawandel
Die Wiederbewaldung der großen Kalamitätsflächen und die grundsätzliche Entwicklung 
klimaangepasster Mischwälder stellen eine große und langfristige Aufgabe dar. Die hierfür 
wichtigen Konzepte und Instrumente des Landes Nordrhein-Westfalen wie das Waldbaukonzept 
und das Internetportal Waldinfo.NRW wurden weiterentwickelt. 

TEXT:  DANIEL HARTMANN, RALF PETERCORD

Daniel Hartmann
daniel.hartmann@mlv.nrw.de

ist Leiter der Abteilung III Forsten, Holzwirt-
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schaft und Verbraucherschutz des Landes 
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Laubmischwald in Nordrhein-Westfalen
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Das neue Waldbaukonzept für NRW
Das im Jahr 2018 veröffentlichte Waldbaukonzept für Nordrhein-Westfalen hat sich aus der Sicht 
aller mit dem Wald befassten Akteure in der Praxis bewährt. Um die Aspekte Wiederbewaldung 
großer Schadflächen und Klimaanpassung noch stärker zu berücksichtigen, wurde es überarbeitet. 
Die waldbaulichen Empfehlungen wurden angepasst, um noch weitergehender auf die zu 
erwartenden Auswirkungen des Klimawandels einzugehen.

TEXT:  HEINER HEILE, ALEXANDER WELLER, CAROLIN STIEHL, BERTHOLD MERTENS, THORSTEN MROSEK

Das überarbeitete Waldbaukonzept [1] 
bietet dem Waldbesitz in Nordrhein-

Westfalen auch weiterhin die fachliche 
Grundlage als waldbauliche Entschei-
dungshilfe für die Waldbewirtschaftung 
im Fokus des Klimawandels. Das Konzept 
stellt auch die Basis für die allgemeine 
fachliche Beratung des Waldbesitzes 
durch die Landesforstverwaltung und für 
die forstliche Förderung dar. Im Bereich 
der Wiederbewaldung großer Kalamitäts-
flächen wird das Waldbaukonzept durch 
das Wiederbewaldungskonzept Nord-
rhein-Westfalen fachlich ergänzt [2].

Für die forstliche Praxis

Insbesondere neue Erkenntnisse 
bezüglich der Waldschäden und aktu-
elle Informationsgrundlagen zur Inten-
sität und zu den Auswirkungen des Kli-
mawandels wurden berücksichtigt. 
Zudem wurde die Zugänglichkeit für 

die forstliche Praxis durch tabellarische 
Darstellungen der Inhalte verbessert. 

Fachlich blieben die grundsätzliche 
Ausrichtung und die wesentlichen Inhal-
te erhalten. Dies beinhaltet die waldbau-
lichen Zielsetzungen und Grundsätze, 
die standortbezogenen 23 Waldent-
wicklungstypen sowie die empfohlenen 
Waldbaumaßnahmen für die verschiede-
nen Waldentwicklungsphasen inklusive 
der Waldverjüngung.

Der Grundsatz der Begründung und 
Entwicklung standortgerechter und 
strukturierter Mischbestände aus meh-
reren, überwiegend heimischen Baumar-
ten aus geeignetem forstlichen Vermeh-

rungsgut blieb erhalten. Das Prinzip der 
sinnvollen Kombination geeigneter Na-
turverjüngung und gezielter ergänzen-
der Pflanzung weiterer standortgerechter 
Baumarten wurde mit Bezug zum Wieder-
bewaldungskonzept NRW hervorgehoben.

Bei der Ausgestaltung und Zuordnung 
der Waldentwicklungstypen nehmen die 
Aspekte der zukünftig verlängerten Ve-
getationszeit, verringerter Sommernie-
derschläge und des erhöhten Risikos von 
Witterungsextremen einen besonderen 
Stellenwert ein. Dabei wird deutlich, dass 
es regional in Nordrhein-Westfalen zu ei-
ner Standortdrift kommen kann  
(s. Abb. 2). Die mögliche Veränderung 
von Standortbedingungen ist bei der 
Wahl eines auch im Klimawandel stand-
ortgerechten Waldentwicklungstyps und 
einer entsprechenden Baumartenzusam-
mensetzung besonders zu berücksich-
tigen (s. Abb. 3). Dies betrifft sowohl die 
Begründung neuer Bestände, insbeson-
dere bei der Wiederbewaldung von Ka-
lamitätsflächen, als auch Anpassungen 
bei vorhandenen Beständen im Zuge von 
Waldumbau. Die bewährten Kerninhal-
te bleiben im aktualisierten Waldbaukon-
zept erhalten:

Vier-Baumarten-Prinzip
Das Vier-Baumarten-Prinzip als Grund-
ausstattung strukturierter Mischbe-
stände, das sich auch auf Mischbaum-
arten bezieht, gilt als Bestandesziel in 
der Reifephase des Bestandes. Es kann 
während der Bestandesentwicklung 
realisiert werden und sollte bis zum 
Eintritt des Bestandes in die Qualifizie-
rungsphase abgeschlossen sein.

72 Standorttypen
Die drei Standortfaktoren Wärme-, Was-
ser- und Nährstoffhaushalt definieren 
72 unterschiedliche Standorttypen mit 

Abb. 1:  In Nordrhein-Westfalen sollen grundsätz-
lich standortgerechte und strukturierte Mischbe-
stände aus mehreren, überwiegend heimischen 
Baumarten aus geeignetem forstlichen Vermeh-
rungsgut begründet und entwickelt werden.

 » Das Waldbaukonzept für Nordrhein-
Westfalen wurde überarbeitet, um 
die Aspekte Wiederbewaldung gro-
ßer Schadflächen und Klimaanpassung 
noch stärker zu berücksichtigen 

 » Besonders wichtig ist die  
Berücksichtigung der Standortdrift im  
Klimawandel 

 » Die Anwendung des Waldbaukon-
zepts wird durch digitale Karten zur 
Eignung von Waldentwicklungstypen 
im Klimawandel praktisch unterstützt

S c h n e l l e r  
Ü B E R B L I C K
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spezifisch empfohlenen Waldentwick-
lungstypen.

23 Waldentwicklungstypen mit  
ihren idealtypischen Baumarten
mischungen
Das Waldbaukonzept beinhaltet 23 
Waldentwicklungstypen mit ihren ide-
altypischen Baumartenmischungen. 
Diese sind standörtlich und bezüglich 
des idealen Zusammenspiels der Baum-
arten (Leistungsvermögen, Konkur-
renzverhalten, Stabilität und Risiko-
streuung im Klimawandel etc.) 
definiert.

Vier Übersichten zur Standortzuord
nung der Waldentwicklungstypen 
Die Übersichten beinhalten für vier 
Vegetationszeitbereiche die standörtli-
che Zuordnung der Waldentwicklungs-
typen. Standörtlich besonders empfoh-
lene Waldentwicklungstypen sind 
hervorgehoben. Zudem ist die Kompati-
bilität mit Natura2000-Waldlebens-
raumtypen kenntlich gemacht.

Modularer Aufbau und vielfältige 
Auswahlmöglichkeiten
Durch den modularen Aufbau mit zahl-
reichen Varianten und Bandbreiten 
bestehen für die Anwendung des Wald-
baukonzepts in der forstlichen Praxis, 
insbesondere durch den privaten und 
kommunalen Waldbesitz, vielfältige 
Auswahlmöglichkeiten, um den forstbe-
trieblichen Zielsetzungen und Erforder-
nissen, auch unter Berücksichtigung 
der Risikominimierung im Klimawan-
del, gerecht werden zu können.

Die Neuerungen im Überblick

Anpassungen zur Erhöhung der 
Bestandesstabilität im Klimawandel
Zur Erhöhung der Bestandesstabilität 
und zur forstbetrieblichen Risikomini-
mierung im Klimawandel wurden die 
Baumartenzusammensetzungen der 
Waldentwicklungstypen, deren standört-
liche Zuordnung sowie die diesbezügli-
chen Waldbaumaßnahmen angepasst.

Standortübersicht für die Bereiche 
mit > 200 Tagen Vegetationszeit
Die Übersichten zur standörtlichen Eig-
nung der Waldentwicklungstypen wur-
den um den Vegetationszeitbereich 
> 200 Tage erweitert (Forstliche Vegeta-
tionszeit = Tage ≥ 10 °C Tagesmittel-
temperatur). Die vorherigen Vegetati-
onszeitbereiche in Anlehnung an die 
Höhenstufen „submontan“ bis „ober-
montan“ wurden in einer Standortüber-
sicht < 145 Tage zusammengefasst. In 
den Standortübersichten werden den 
Standorttypen die jeweiligen empfohle-
nen Waldentwicklungstypen zugeord-
net.

Ergänzung des Baumartenportfolios 
durch sechs Experimentierbaum
arten
Die im Waldbaukonzept empfohlenen 
Baumarten werden um sechs einge-
führte Baumarten mit noch begrenzten 
Anbauerfahrungen für ein experimen-
telles Einbringen in Nordrhein-Westfa-
len (sogenannte Experimentierbaumar-
ten) ergänzt. Hierbei handelt es sich um 
die Edelkastanie, die Baumhasel, die 
Walnuss, den Riesenlebensbaum, die 
Atlas-Zeder sowie die Libanon-Zeder.

Aktualisierung der Standortan
sprüche von Waldbaumarten
Für die Zuordnung der Waldentwick-
lungstypen bzw. deren Baumarten-
kombinationen ist die Betrachtung der 
vor Ort herrschenden standörtlichen 
Grundvoraussetzungen (Wärme-, 
Wasser- und Nährstoffhaushalt) ele-
mentar. Die physiologischen Grenz-
werte der Standortansprüche der 
Waldbaumarten wurden auf aktueller 
wissenschaftlicher Grundlage ange-
passt (z. B. bei den Experimentier-
baumarten).

„Das Waldbaukonzept 
für NRW bietet 
vielfältige Auswahl- 
möglichkeiten an  
Waldentwicklungs- 
typen und Baum-
artenzusammen-
setzungen.“
HEINER HEILE 

Abb. 2: Schematische Darstellung der Standortdrift

Abb. 3: Entscheidungsbaum auf dem Weg zur Wahl eines Waldentwicklungstyps im Klimawandel
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Berücksichtigung der Standortdrift 
im Klimawandel 
Die Übersichten zur standörtlichen Eig-
nung der Waldentwicklungstypen 
erlauben die Berücksichtigung der 
Standortdrift im Klimawandel. Hierbei 
können die verschiedenen RCP-Klima-
szenarien des Weltklimarates hinzuge-
zogen werden. Bei einer Verlängerung 
der Vegetationszeit, aufgrund des Tem-
peraturanstiegs, und bei einer Verringe-
rung der Bodenwasserverfügbarkeit, 
durch verringerte Niederschläge, kann 
die standörtliche Zuordnung geeigneter 
Waldentwicklungstypen angepasst wer-
den. Bei der kombinierten Anwendung 
des Waldbaukonzepts mit dem Internet-
portal Waldinfo.NRW [3] wird dieser 
Prozess technisch unterstützt. Bei der 
Wahl eines Waldentwicklungstyps oder 
auch einzelner Baumarten kann zwi-
schen derzeitigen Klimabedingungen, 
einem mäßigeren Klimawandelszenario 
(RCP4.5) und einem starken Klimawan-
delszenario (RCP8.5) ausgewählt wer-
den. 

Anpassung der Empfehlungen zur 
Wiederbewaldung großer Kalamitäts-
fl ächen
Die Empfehlungen zur Bestandesbeg-
ründung, insbesondere für die Wieder-
bewaldung großer Kalamitätsfl ächen, 
wurden angepasst. Vorrangig wurde 
das Prinzip der sinnvollen Kombination 
geeigneter Naturverjüngung mit ergän-
zender Pfl anzung mit verringerten 
Stückzahlen stärker hervorgehoben.

Empfehlungen zur Waldrandgestal-
tung
Aufgrund der Bedeutung von Waldrän-
dern für die Bestandesstabilität und zur 
ökologischen Aufwertung empfi ehlt das 
Waldbaukonzept die Waldrandgestal-
tung mit standortgerechten heimischen 
Baum- und Straucharten, differenziert 
nach vier Standortvarianten. 

Einfachere Zugänglichkeit
Um die Nutzung des Fachkonzeptes 
zugänglicher zu gestalten, wurden 
Fachtexte des bestehenden Waldbau-
konzeptes angepasst und vermehrt in 
tabellarische Darstellungen umgewan-
delt. Die Informationen sind für die 
Lesenden somit leichter erfassbar bzw. 
spezielle Informationen schneller auf-
fi ndbar. Es wurden neue Übersichten 
zu empfohlenen Baumarten und zur 
Baumartenzusammensetzung der Wald-
entwicklungstypen nach Haupt-, 
Neben- und Begleitbaumarten ergänzt 
sowie die Steckbriefe der Waldentwick-
lungstypen und Übersichten in den 
Anhängen überarbeitet. Die Überarbei-
tung erfolgte unter der Mitwirkung von 
Waldbesitzer- und Naturschutzverbän-
den sowie unter Einbindung aller mit 
dem Wald befassten Verbände. Die 
Anwendung des Waldbaukonzepts wird 

durch die digitalen Karten des Internet-
portals Waldinfo.NRW [3], insbesondere 
die Karten zur standörtlichen Eignung 
von Waldentwicklungstypen – auch 
unter Einbeziehung von Klimawandel -
s zenarien –, praktisch unterstützt. Hier-
für sind die forstlichen Boden- und 
Standortkarten [4] sowie Klimadaten 
und Klimawandelszenarien [5] eine 
wichtige Grundlage. Zur Anwendung 
des Waldbaukonzepts und des Wieder-
bewaldungskonzepts bietet der Landes-
betrieb Wald und Holz NRW allgemeine 
fachliche Beratung (Regionalforstämter, 
Zentrum für Wald und Holzwirtschaft 
in Arnsberg) und Schulungen (Forstli-
ches Bildungszentrum in Arnsberg) an. 
Das Waldbaukonzept NRW ist Teil der 
Umsetzung der Klimaanpassungsstra-
tegie für den Wald und die Waldbewirt-
schaftung in Nordrhein-Westfalen [6].

Die Empfehlungen des Waldbaukon-
zepts NRW werden auch zukünftig an 
die relevanten Klimaprognosen und 
den forstfachlichen Wissensstand an-
gepasst werden, um den Wissenstrans-
fer für die forstliche Praxis beständig 
auf dem jeweils aktuellen Stand fortzu-
setzen.

Heiner Heile
heiner.heile@wald-und-holz.nrw.de

ist wissenscha� licher Mitarbeiter im Team 
Waldbau des Landesbetriebes Wald und Holz 
NRW. Alexander Weller ist wissenscha� li-
cher Mitarbeiter im Team Waldplanung. Dr. 
Carolin Stiehl ist wissenscha� liche Mitar-

beiterin im Team Waldbau. Dr. Berthold Mer-
tens ist wissenscha� licher Mitarbeiter im 

Team Waldplanung. Dr. Thorsten Mrosek ist 
Referent im Referat III-2 Waldbau, Klima-

wandel im Wald, Holzwirtscha�  des Ministe-
riums für Landwirtscha�  und Verbraucher-

schutz des Landes NRW.
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Waldbewirtschaftung. [2] MULNV NRW (2020): Wie-
derbewaldungskonzept Nordrhein-Westfalen – Emp-
fehlungen für eine nachhaltige Walderneuerung auf 
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zum Landeswaldbericht. [6] Ministerium für Klima-
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Wald und Waldmanagement im Klimawandel.

N R W
W A L D B A U 
K O N Z E P T

Das im Jahr 2018 verö� entlichte Waldbau-
konzept für Nordrhein-Westfalen hat sich 
aus der Sicht aller mit dem Wald befassten 
Akteure in der Praxis 
bewährt. Das Konzept 
wurde überarbeitet, 
um die Aspekte Wie-
derbewaldung großer 
Schad� ächen und Kli-
maanpassung noch 
stärker zu berücksich-
tigen. Die Überarbei-
tung erfolgte unter der 
Mitwirkung von Waldbesitzer- und Natur-
schutzverbänden sowie unter Einbindung 
aller mit dem Wald befassten Verbände. 
Downloadmöglichkeit:
www.wald-und-holz.nrw.de
www.mlv.nrw.de
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Digitale forstliche Boden- und 
Standortkarten für NRW
Die forstlichen Boden- und Standortkarten sind wichtige Hilfswerkzeuge zur Wiederbewaldung 
der zahlreichen Kalamitätsflächen. Das Angebot an großmaßstäbigen, digitalen Karten wurde 
durch die Digitalisierung von Altverfahren und laufende Kartierungen in Schadgebieten erheblich 
erweitert. Die aktualisierten Boden- und Standortkarten können auf der kostenfreien, öffentlich 
zugänglichen Informationsplattform Waldinfo.NRW eingesehen werden.

TEXT:  STEFAN SCHULTE-KELLINGHAUS, STEFAN HENSCHEID, ALEXANDER WELLER, THORSTEN MROSEK, RALF PETERCORD

Forstliche Boden- und Standortkarten 
[1, 2] sowie ihre thematischen Aus-

wertungen sind eine wichtige Informa-
tionsgrundlage und Entscheidungshilfe 
bei der Waldbewirtschaftung. Die in der 
Forstlichen Standortkarte Nordrhein-
Westfalen dargestellten drei Standort-
faktoren Vegetationszeit, Gesamtwas-
serhaushalt und Nährstoffversorgung 
werden im Rahmen des Waldbaukon-
zepts NRW [3] zur Ausweisung von 
Mischwaldtypen, sogenannten Waldent-
wicklungstypen (WET), herangezogen. 

Zahlreiche Features

Neben der Darstellung der Standortver-
hältnisse gibt die Forstliche Standort-
karte NRW u. a. Auskunft über die 

 » Die forstlichen Boden- und Stand-
ortkarten sind wichtige Hilfswerkzeu-
ge zur Wiederbewaldung der zahlrei-
chen Kalamitätsflächen 

 » Das Angebot an großmaßstäbigen, 
digitalen Karten wurde durch die Digi-
talisierung von Altverfahren und lau-
fende Kartierungen in Schadgebieten 
erheblich erweitert 

 » Alle Boden- und Standortkarten 
inklusive waldbaulicher Empfehlun-
gen stehen im Internetportal Waldinfo.
NRW zur freien Verfügung

S c h n e l l e r  
Ü B E R B L I C K

Abb. 1: Bodenkundliche Geländeaufnahme - Kartierer bei der digitalen Erfassung der Bodeneigenschaften
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Anbauempfehlung von WET sowie zur 
Standorteignung ausgewählter einzel-
ner Baumarten. Diese Informationen 
sind insbesondere bei der fachlich fun-
dierten Wiederbewaldung von Kalami-
tätsflächen ein unerlässliches Hilfs-
werkzeug, da auch mögliche 
Standortveränderungen im Klimawan-
del (Standortdrift) abgebildet werden 
können [4]. 

Neben rein bodenkundlichen Infor-
mationen bieten die forstlichen Boden-
karten vielfältige für die Waldbewirt-
schaftung relevante Auswertungen. So 
z. B. zur Verdichtungsempfindlichkeit 
oder Kalkungsbedürftigkeit des Wald-
bodens.

Erstellung durch den  
Geologischen Dienst NRW

Als langfristige Landesaufgabe werden 
die forstlichen Bodenkarten im Maß-
stab 1 : 5.000 (BK5F) durch Gelände-
kartierung des Geologischen Dienstes 
NRW erstellt. Einige forstbodenkundli-
che Altverfahren liegen noch in analo-
ger Form vor. Im Auftrag des nordrhein-
westfälischen Umweltministeriums 
bzw. nun Landwirtschaftsministeriums 
und des Landesbetriebes Wald und Holz 
NRW konnten im Zeitraum 2020 bis 
2021 mehrere großmaßstäbige Altver-
fahren durch den Geologischen Dienst 
NRW digitalisiert werden. Dabei han-
delt es sich um Waldflächen in den 
dichtbewaldeten Gebieten des Sauer- 
und des Siegerlandes (u. a. Raum Len-
nestadt, Schmallenberg, Girkhausen, 
Winterberg und Medebach). So konnten 
für knapp 38.500 ha Waldfläche digitale 
Boden- und Standortkarten bereitge-
stellt werden.

Zukunftsaufgaben

Die Digitalisierung weiterer forstboden-
kundlicher Altverfahren im Bereich des 
Sauer- und des Siegerlandes wird 2023 
fortgesetzt (u. a. Raum Bödefeld, Her-
scheid, Olpe, Kirchhundem, Winges-
hausen und Bad Berleburg). Darüber 
hinaus werden auch die Geländekartie-
rungen im stark durch Kalamität 
gekennzeichneten Raum Möhnesee, 

Warstein, Brilon und Altenbeken fortge-
führt, um schnellstmöglich Hilfestel-
lung zur Wiederbewaldung zu gewähr-
leisten. Bis Ende 2023 werden 
hierdurch ca. 527.000 ha, knapp 56 % 
der Waldfläche Nordrhein-Westfalens, 
durch entsprechende Karten abgedeckt 
sein.

Für alle Waldflächen, für die aktu-
ell noch keine großmaßstäbigen Bo-
den- und Standortkarten vorliegen, 

„Forstliche Boden- 
und Standort-
karten sind eine 
wichtige Grund-
lage für die 
klima angepasste 
Wald bewirt-
schaftung.“
STEFAN SCHULTE-KELLINGHAUS 

Abb. 2:  Ausschnitt aus der Forstlichen Standortkarte FSK50 

Abb. 3:  Bearbeitungsstand der Boden- und Standortkarten in NRW, einschließlich geplanter Veröffentli-
chungen bis Ende 2023  
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kann die landesweite mittelmaßstäbi-
ge Forstliche Standortkarte im Maßstab 
1 : 50.000 (FSK50) bzw. Bodenkarte im 
Maßstab 1 : 50.000 (BK50) verwendet 
werden. Der Nutzungsmaßstab ist hier-

bei aber auf 1 : 18.000 begrenzt. Für 
tiefergehende räumliche Betrachtun-
gen bis auf die Ebene einzelner Waldbe-
stände, z. B. zur Wiederbewaldungspla-
nung, sollte eine Vor-Ort-Überprüfung 
mit forstfachlicher Expertise stattfin-
den.

Infos

Die aktualisierten Boden- und Standort-
karten können auf der kostenfreien, 
öffentlich zugänglichen Informations-
plattform Waldinfo.NRW [5] (www.wald-
info.nrw.de) eingesehen oder über den 
aktuellen WMS-Dienst auch in andere 
Geoinformationssysteme integriert wer-
den. 

Weitere Informationen zur Forstli-
chen Standortkarte und Zugriff auf 
die verschiedenen Web-Map-Service 
(WMS) sind zu finden unter
www.gd.nrw.de/bo_dk_forst-standortkarten.htm.

Dr. Stefan Schulte-Kellinghaus
Stefan.Schulte-Kellinghaus@gd.nrw.de
ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im Fach-

bereich Fachinformationssystem Bodenkun-
de. Stefan Henscheid ist Leiter des 

Geschäftsbereichs Geo-Informationssystem 
im Geologischen Dienst NRW.  Alexander 

Weller ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Team Waldplanung des Landesbetriebs Wald 

und Holz NRW. Dr. Thorsten Mrosek ist 
Referent im im Referat III-2 Waldbau, Klima-

wandel im Wald, Holzwirtschaft des Minis-
teriums für Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz des Landes NRW, Dr. Ralf 
Petercord leitet das Referat.

Literaturhinweise: 
[1] Geologischer Dienst NRW (2018): Bodenkarten 
und Forstliche Standortkarten für die Wälder Nord-
rhein-Westfalens. [2] DWORSCHAK, M.; SCHULTE-
KELLINGHAUS, S. (2018): Forstlich-standortkund-
liche Auswertung auf Basis der Bodenkarte 
1:50.000. Projektbericht. [3] MULNV NRW (2021): 
Waldbaukonzept Nordrhein-Westfalen – Empfeh-
lungen für eine nachhaltige Waldbewirtschaftung.
[4] SCHULTE-KELLINGHAUS, S.; WELLER, A.; 
WOLFF, I. (2020): Erweiterung der Forstlichen 
Standortkarte von Nordrhein-Westfalen auf der 
Grundlage von Klimaprojektionen und zur Ent-
wicklung von Karten zur Eignung von Baumarten 
und Waldentwicklungstypen. Projektbericht.
[5] MLV NRW (2022): Internetportal Waldinfo.NRW 
– Digitale Informationen zu Wäldern und für die 
Waldbewirtschaftung. Broschüre.
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Waldbau  Waldbaukonzept NRW

Waldinfo.NRW – weiterentwickelte 
Inhalte und Funktionen  
Die Kartenanwendung Waldinfo.NRW (www.waldinfo.nrw.de) bietet seit 2018 öffentliche 
Informationen zu den Wäldern in Nordrhein-Westfalen. Im Jahr 2021 wurde das Angebot 
weiterentwickelt und ausgebaut. Insbesondere für die forstpraktische Anwendung sowie für die 
Waldbrandabwehr gibt es wichtige neue Fachinhalte und Funktionen. Sie stellen eine bedeutende 
Ergänzung zum Wiederbewaldungskonzept in Nordrhein-Westfalen dar. 

TEXT:  SANDRA MACHALICA, STEFAN FRANZ, BERTHOLD MERTENS, MARTIN MARES, THORSTEN MROSEK

Die Kartenanwendung Waldinfo.NRW 
(www.waldinfo.nrw.de) bietet digi-

tale Karten zu Themen von der Waldbe-
wirtschaftung über den Naturschutz, die 
Waldökologie und die Waldfunktionen 
bis hin zu Kataster- und Verwaltungsan-
geboten sowie zum Thema Erholung. 
Durch die bereitgestellten Informatio-
nen sollen v. a. der private und der kom-
munale Waldbesitz unterstützt werden. 
Aktuell gilt dies insbesondere bei der 
Wiederbewaldung der Kalamitätsflächen 
und bei der Anpassung der Waldbewirt-
schaftung im Klimawandel. Besonders 
wichtig sind die Karten zur Eignung von 
Baumarten und Mischbeständen im Kli-
mawandel, die auf dem Waldbaukonzept 
NRW sowie den forstlichen Boden- und 
Standortkarten basieren. Die Informatio-
nen werden in moderner und benutzer-
freundlicher Form angeboten.

Das „Unterstützungssystem  
Wiederbewaldung“ 

Im Jahr 2021 wurde Waldinfo.NRW in 
Zusammenarbeit mit con terra GmbH 
weiterentwickelt und ausgebaut. Insbe-
sondere für die forstpraktische Anwen-
dung gibt es wichtige neue Fachinhalte 
und Funktionen. So unterstützt nun ein 
interaktives Instrument – das „Unter-
stützungssystem Wiederbewaldung“ 
– Waldbesitzende in moderner Form bei 
der Auswahl eines Ziel-Mischbestandes 
für einen konkreten Waldstandort. 
Dazu werden für die vom Anwender 
ausgewählte Lokalität automatisch die 
forstlichen Standorttypen bestimmt. 
Die Grundlage dafür ist die forstliche 
Standortkarte. Dort, wo in Nordrhein-
Westfalen großmaßstäbige Boden- und 

Standortkarten im Maßstab 1 : 5.000 
(BK5, FSK 5) verfügbar sind (Abb. 2), 
verwendet das System diese Karten-
grundlage mit der besten räumlichen 
Auflösung. Für die anderen Landesteile 
wird auf die mittelmaßstäbigen Karten 

im Maßstab 1 : 50.000 (BK50, FSK50) 
mit einem empfohlenen Anwendungs-
bereich bis maximal 1 : 18.000 zurück-
gegriffen. Man kann zwischen den 
aktuellen Klimabedingungen sowie 
einem Szenario mit mäßiger und einem 
Szenario mit starker Klimaänderung 
auswählen. In einem druckbaren 
Ergebnisbericht werden dann die emp-
fohlenen Waldentwicklungstypen des 
Waldbaukonzepts dargestellt (Abb. 3). 
Ergänzend gibt es Angaben zum mögli-
chen Schutzstatus des Gebietes (z. B. 
FFH-, Naturschutz- oder Landschafts-
schutzgebiet) sowie Kontaktdaten des 
zuständigen Regionalforstamtes des 
Landesbetriebs Wald und Holz Nord-
rhein-Westfalen. Waldinfo.NRW liefert 
damit hilfreiche Eingangsinformatio-
nen für die Bestandesbegründung. Für 
die konkrete Planung ist aber auch wei-
terhin eine spezifische Betrachtung der 
differenzierten Standortverhältnisse im 
Wald mit forstfachlicher Expertise oder 
entsprechender Beratung erforderlich. 

Fernerkundung 

Darüber hinaus wurden auch die Verfah-
ren zu fernerkundungsbasierten Inhalten 
der EFTAS GmbH, wie eine Baumarten-
klassifikation und die regelmäßig durch-
geführten Vitalitäts- und Schadanalysen, 
weiter fortgeführt bzw. stärker automati-
siert. Die aktuellen Satellitenbilddaten 
zur Vitalitätsabnahme von Nadelwald-
beständen (aktuell und zu verschiede-
nen Zeitpunkten im Kalamitätszeit-
raum) sowie zur gesamten 
(aggregierten) Kalamitätsfläche sind 
somit weiterhin in Waldinfo.NRW zu 
finden. Zusätzlich wurden im Projekt-

 » Mit Waldinfo.NRW werden der pri-
vate und der kommunale Waldbe-
sitz bei der Wiederbewaldung von 
Kalamitäts flächen unterstützt  

 » Die neuen Werkzeuge und Inhalte 
werden benutzerfreundlich zur  
Verfügung gestellt 

 » Eine neue Offline-App für die Wald-
brandvorsorge ist integriert 

S c h n e l l e r  
Ü B E R B L I C K

Abb. 1:  Einsatz von Waldinfo.NRW auf einem Tab-
let im Gelände
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zeitraum die Methoden zur 
fernerkundungsbasierten 
Baumartenklassifikation mit-
tels KI (künstlicher Intelligenz) 
weiter verbessert, so dass auch 
hier bald mit einer Darstellung 
in Waldinfo.NRW zu rechnen 
ist. Der relativ neue und nahezu 
tagesaktuelle Dienst, „Dynami-
sches Mosaik aus Sentinel-
2-Daten“, der wolkenfreie Auf-
nahmen aus Sentinel-2-    
Satelliten zeigt, steht in Wald-
info.nrw über die hinzuladbaren Dienste 
ebenfalls zur Verfügung. Dieser ist über 
die Suche nun einfach zu finden (Abb. 4).  

Neue Werkzeuge und Funktionen  

Vor dem Hintergrund der Anforderung 
aus dem Waldbrandschutz, netzunab-
hängig mit den Daten vor Ort arbeiten 
zu können, ist erstmalig eine Offline-
App (PWA) programmiert worden, in 
der sich der Anwender die Daten zur 
Waldbrandvorsorge für einen selbst 
definierten Kartenausschnitt herunter-
laden und auch (etwa im Einsatzwagen 
vor Ort) ausdrucken kann. 

Damit besteht für alle Einsatzkräfte lan-
desweit erstmals die Möglichkeit eines 
offenen Zugangs ohne Beschränkungen 
(Passwort) und damit eine permanent ver-
lässliche und verfügbare Kartengrund-
lage im Waldbrandfall. Die Offline-App 
kann aus Waldinfo.NRW heraus geöffnet 
werden. Insgesamt wurden in Waldinfo.
NRW neben Verbesserungen der Bedie-
nungsfreundlichkeit auch auf der Ober-
fläche Erweiterungen bei einer Vielzahl 
von Funktionen vorgenommen. So sind 
nun alle verfügbaren Kartenebenen (Lay-
er) und auch alle Werkzeuge in einem 
Menü auf der linken Seite kompakt zu-
sammengefasst (Abb. 2). Eine wesentli-
che Neuerung hier ist die Darstellung der 

„ausgewählten Kartenebenen“ über die 
entsprechende Menükategorie. Auf die-
se Weise ermöglicht Waldinfo.NRW eine 
schnelle und unkomplizierte Anpassung 
der Darstellung relevanter Inhalte (z. B. 
Transparenz, Legende, Verschieben der 
Reihenfolge) und die Anwenderin hat die 
eigene Auswahl immer übersichtlich im 
Blick. Die Anwendung ist auch für den 
mobilen Einsatz auf einem Tablet geeig-
net (Abb. 1).

Auch die Themenkarten sorgen für 
Übersicht. Sie stellen in gebündelter 
Form eine Vielzahl von Kartenebenen zu 
Schwerpunktthemen wie Wiederbewal-
dung bereit. Mit einem Klick auf die ge-

wünschte Themenkarte in der 
Vorauswahl werden automa-
tisch die dazu passenden Kar-
tenebenen aktiviert. Zur Aus-
wahl gelangt man oben im 
Menü neben „Alle Kartenebe-
nen“ (Abb.2).

Die Suchfunktion wurde ent-
scheidend weiterentwickelt 
und liefert nun sehr intuitiv 
nach Eingabe von Schlagwör-
tern umfassende Ergebnisse in 
strukturierter Form. Suchkata-

loge, die bei der Suche angesprochen wer-
den, sind Adressen, Flurstücke, topogra-
phische Orte, integrierte Kartenebenen 
und hinzuladbare Kartendienste (Abb. 4). 

Info

Auf der Startseite von Waldinfo.NRW 
gibt ein aktuelles Internetvideo einen 
Überblick über die Anwendungsmög-
lichkeiten.

„Alle Daten sind 
frei verfügbar und 
werden dem  
Wald besitz 
gebündelt und in 
benutzer
freundlicher 
Weise präsentiert.“
SANDRA MACHALICA 

Sandra Machalica
sandra.machalica@wald-und-holz.nrw.de

ist im Team IT / Geodaten des Landes
betriebes Wald und Holz NRW tätig,  

Dr. Stefan Franz leitet das Team.  
Dr. Berthold Mertens ist im Team Wald

planung tätig. Martin Mares ist Mitarbeiter 
des Geoinformationszentrums von IT.NRW. 

Dr. Thorsten Mrosek ist Referent beim 
Ministerium für Landwirtschaft und Verbrau
cherschutz des Landes NordrheinWestfalen.

Abb. 2:  Anzeige der Forstlichen Standortkarte 1 : 5000 (FSK 5) in Waldinfo.NRW Abb. 3:  Das Unterstützungssystem Wiederbewaldung (links) mit dem druck-
baren Ergebnisbericht und den empfohlenen Waldentwicklungstypen (rechts)

Abb. 4:  Beispiel einer Ergebnisliste der Suchfunktion in Waldinfo.NRW, hier auch 
mit dem hinzuladbaren Dienst des „Dynamischen Mosaiks aus Sentinel-2-Daten“. 
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